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relation (of identity there can be no question at all) between the 
two poets; and that Grillparzer wlio called himself the brother of 
Rousseau was nevertheless conscious of the aforesaid fundamental 
difference in their point of view. This consciousness is strikingly 
expressed through the words of Grillparzer's Mephistopheles:'* 

Muss doch ein wenig spionieren, 

Wo mein vertrackter Doktor ist, 

Der nach Rousseau auf allen Vieren 

Hier unter dieses Waldes Tieren 

Des Glücks, ein Mensch zu sein, geniesst 

Und Wasser säuft und Eicheln trisst. 

The fact that Tibal's argumentation in favor of a Rousseau- 
Grillparzer identity is not convincing, is after all of minor impor- 
tance. As a comparative study, Tibal's book is a valuable con- 
tribution to our understanding of the far-reaching influenae of 
eighteenth Century thought. Only if we place Grillparzer in that 
Century of which he is really a belated exponent, can we come to a 
füll appreciation of his character and life-message; and we should 
clearly bear in mind that his eighteenth Century nature-sense 
bears the bürden of responsibility, and explains the gap which 
separates this nineteenth Century poet from his contemporary 
environment. 

F. C. DeWalsh. 

Tke College of the City of New York. 



SOCIALISM IN GERM AN AMERICAN LITERA TÜRE. By 
William Frederic Kamman, Ph.D. Americana Germanica 
[ed. by M. D. Learned] No. 24. Americana Germanica Press, 
Philadelphia 19l7. 124 pp. 

Genau genommen passt der Titel nur für die zweite Hälfte 
des Buches, d.h. die ersten 6.3 Seiten sind Einleitung. Diese 
Einleitung zerfällt in vier Kapitel: 1. Histoeical Introduction. 
Early Communism. The Transition to Modern Socialism. Mod- 
ern German Socialism in America (S. 9-33); 2. Socialism and the 
German American Press (S. 34-50); 3. The Independent Con- 

GREGATIONS AND SOCIALISM (S. 51-57); 4. THE TuRNERS AND So- 

ciALisM (S. 58-63). Es ist also eine reinliche Scheidung durchge- 
führt zwischen den sozial- und geistesgeschichtlichen Voraussetzun- 
gen der im Hauptteil zu besprechenden Poesie und dieser Poesie 
selbst. Und das ist möglich; denn es handelt sich hier nicht um 
die ästhetische Würdigung einzelner Gestalten in ihrem ganzen 
Lebenszusammenhang, sondern um die Vorführung einer Masse 
von Gedichten verschiedener Verfasser unter dem einheitlichen 
Gesichtspunkt eines rein stofflichen Interesses. Der erstrebte 

» Faust, XI., pp. 255, 256. 
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und jedenfalls erzeugte Gesamteindruck ist denn auch lediglich, 
dass die deutsche Literatur in Amerika sich im xix. Jh. in gros- 
sem Umfang von sozialistischen u.a. Themen genährt habe. 
Ob im einzelnen der Natur der Sache nach mehr zustande kommen 
konnte als eine Kompilation von äusseren Tatsachen mit einge- 
sprengten Glossen, steht dahin. Alle Stoffgeschichte bleibt 
Kompilation, wenn man in dem Stoff nicht den objektiv gegebenen 
Geist sieht, Themen und Motive, die jedem greifbar in Traditionen 
und Verhältnissen vorliegen, woraus sich natürlich die Notwen- 
digkeit einer kulturhistorischen Behandlung ergeben würde. 
Vermuthch hätte eine solche in diesem Falle zu weit geführt; 
gleichwohl können wir uns nicht ganz mit der Behandlung einver- 
standen erklären, die Dr. Kamman seinem Gegenstand hat ange- 
deihen lassen. 

In der Einleitung bietet Vf. allerdings wertvolle Ergänzun- 
gen zu den Werken von Sartorius, Schlüter, Hillquit usw., die 
sich mit der Geschichte des Sozialismus und der Arbeiterbewegung 
in den Vereinigten Staaten befassen. Mit wahrem Bienenfleisse 
hat er hier aus Zeitungen, Zeitschriften, Kalendern und sonstigen 
VeröffentHchungen, die gemeinhin unzugänglich sind, eine Masse 
von Materialien zusammengetragen, die besonders für die ersten 
Stadien des amerikanischen Sozialismus von hohem Interesse 
sind. Ihre Einordnung in den Zusammenhang des bereits Bekann- 
ten muss der Leser jedoch selber auf sich nehmen, da Dr. K. eine 
gründliche Kenntnis der wirtschafthchen und sozialen Ent- 
wicklung dieses Landes im xix. Jh. stillschweigend voraussetzt. 
Vorausgesetzt ist ferner eine gründliche Kenntnis, man möchte 
sagen: des ganzen Ideen-Kodex' von Sozialismus und verwandten 
Strömungen überhaupt; das Buch selber begnügt sich mit der 
Anwendung geläufiger Schlagwörter, ohne auf genauere Defini- 
tionen einzugehn. Der Vf. vermeidet es denn auch, die Geschichte 
des deutschen Sozialismus in Amerika, deren dichterischen Nieder- 
schlag wir im Hauptteil besprochen finden sollen, im Lichte einer Ent- 
wicklung aufzufassen! Vielleicht war das Material für ein solches 
Verfahren zu spröde; jedenfalls besteht die Tatsache, dass uns fast 
nichts geboten wird als eine Aufreihung vornehmUch bio- 
graphischer, statistischer oder zeitungsgeschichtlicher Daten an 
keinem andern Faden als dem chronologischen. 

Das äussert sich sofort im Stil, der geradezu annalistisch 
wirkt; jeder Satz beginnt, als sei er der Anfang zu einem neuen 
Paragraphen. So entsteht eine Langweiligkeit, die alles Interesse 
ertötet. Vf. sagt selber im Vorwort: "The usual [!] diffi- 
culty of clothing an accurate statement of fact in a readable garb 
presented itself constantly"; aber warum deshalb die häufigen 
Germanismen (die wohl aus sprachlich unzureichender Verar- 
beitung deutschen Materials stammen) nicht haben getilgt wer- 
den können, ist nicht einzusehen. 
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Im einzelnen sind die Kenntnisse des Vfs. auf dieser Seite des 
Wassers zuverlässiger als drüben. So wird auf S. 15 behauptet, 
Julius Fröbel sei schon vor 1844 in den Vereinigten Staaten gewesen; 
er landete das erste Mal Anfang November 1849. Kurz vor dieser 
Stelle ergibt sich der Anschein, als sei Marx' Rheinische Zeitung 
erst 1844 unterdrückt worden; das richtige Datum ist März 1843. 
Auf S. 74 heisst es: "Heinzen corresponded with Freiligrath 
in London, and in 1846, when the revolution broke out in France 
the latter sent him his poem, Im Hochland fiel der erste Schuss, 
which was pubhshed in the Schnellpost" — klingt, als ob Heinzen 
damals schon in New York gewesen wäre, ist also in der Hinsicht 
zum mindesten schlecht gewandt. Das Datum 1846 indessen 
ist kein Druckfehler, sondern die ganze Angabe revolution in 
France beruht auf Irrtum, gemeint ist der Schweizer Sonder- 
bundskrieg. Oder : (S. 76) " Another author . . . was Paul Harro-Har- 
ring (1798-1870), a restless soul and na tiveofSleswick-Holstein[!]. 
He took part in the Greek Revolution of [!] 1822, and the Polish 
Revolution of 1832." Der polnische Aufstand war schon Ende 
1831 erloschen und Harro Harring (ohne Bindestrich) längst 
aus der fragUchen Weltgegend verschwunden.* Das alles sind 
in diesem Zusammenhange Kleinigkeiten, aber sie machen doch 
stutzig, denn sie verraten eine recht sporadische Lektüre auf Neben- 
gebieten. Einige andre Fehler in Eigennamen und Daten halten 
wir für Druckfehler, die leicht zu bessern sind. 

Das fünfte Kapitel, also der Hauptteil, hat den genaueren 
Titel SociALisM Reflected in German American Literature, 
der das Thema wohl am vorsichtigsten und richtigsten angibt. 
Fleiss und GründUchkeit des Vfs. in der Herbeischaffung des Ma- 
terials ist von neuem anzuerkennen, die Art der Vorführung zu be- 
dauern. Stoffliche Auswahl, chronologische Ordnung, biographische 
Schilderung; dazu Proben von Gedichten der bedeutenderen Au- 
toren, mit einigen kritischen Bemerkungen bei den besten; das ist 
alles. Die Übergänge ganz mechanisch — "Another . . ." Kein 
systematischer Versuch die Masse und auch die Güte der vorge- 
führten Produktion in ein inneres Verhältnis zur deutsch-ameri- 
kanischen Dichtung überhaupt zu setzen. Zuweilen ein Hinweis 
auf Vorbilder in der deutschen Poesie {Mignon, Heine !) — wo die 
Beziehung auf der Hand liegt. Zuweilen ein Hinweis auf direkten 
Einfluss von Deutschland — wo die Biographie das Faktum auf- 
deckt. Also vom Studium der Formen keine Spur. Im übrigen 
die Proben einander bis auf wenige erschreckend ähnlich, an 
Inhalt, Ton und Tiefe. Das liegt nun allerdings am Stoff. Aber 
wenn dem allem so ist, warum nicht konsequent sein und das 
ganze Kapitel lexikalisch anlegen? Statt dessen ist nicht ein- 

'TatsäcUich verliess Harring Warschau schon 1830, hoch vor dem Aus- 
bruch der Revolution, an der er sich aktiv gar nicht beteiligt hat; vgl. Harro 
Harring, Poland under the Dominion of Russia, London 1831, S. ix f., 270 S.; 
Werke, Auswahl letzter Hand, N. Y. 1844 u. 1846, 1, üi, 88, 306; H, 259, 263 
f., 287. 
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mal ein Register vorhanden, mit dessen Hilfe man die vielen Einzel- 
tatsachen des Buches nach einem andern, fruchtbarem Gesichts- 
punkt anordnen könnte als dem der absoluten Chronologie. 

Die Bibliographie umfasst über 130 Titel (S. 119-124); der 
Vf. gibt selbst zu, dass sie nicht vollständig sei. Er hat ohne 
Zweifel geleistet was dem einzelnen möglich ist. AuffäUig ist 
sicher, wenn Brummers Dichterlexikon genannt wird, dass die 
Allg. Deutsche Biographie ganz fehlt; sie hätte mit Vorteil benutzt 
werden können ! 

Die Korrektur ist im englischen Text von hinreichender Sorg- 
falt. Auf S. 95 fehlen ein paar wesentliche Worte in dem Satz: 
"Besides other poems often by obscure or nameless authors 
occur constantly," zur Illustration folgen solche Namen, wie 
Rückert, Herwegh, Prutz usw. Die deutschen Zitate, von denen 
die Arbeit natürlich voll ist, lassen hie und da zu wünschen, u.a. 
auch in der Interpunktion. Es ist aber möglich, dass viele dieser 
Druckfehler aus den Originaldrucken stammen, Vf. folgt z.B. 
auch überall, entgegen unsrer Gepflogenheit, der veralteten 
Rechtschreibung. Von Textkritik, die auf S. 72, 96, 111, 114 
offenbar ganz angebracht gewesen wäre, ist natürlich keine 
Rede. 

Alles in allem, ein Werk, das man wird brauchen müssen, 
ob man mag oder nicht. Zu wünschen wäre freilich, dass Dr. Kam- 
man uns selber eine kritische Verarbeitung seines Materials liefern 
möchte, das in dieser Fülle keiner so leicht wieder unter die Augen 
bekommen wird. Ein lohnendes Ergebnis steht ausser Frage. 

H. W. Nordmeyer. 
University of Illinois. 



THE LITURGICAL ELEMENT IN THE EARLIEST 
FORMS OF THE MEDIEVAL DRAMA. With special 
reference to the English and German plays. By Paul Ed- 
ward Kretzmann, Ph. D. Minnesota Studies in Language 
and Literature No. 4, 1916. 
After a brief survey of the werk of earlier scholars Dr. Kretz- 
mann gives this statement of his thesis: "The plays were either 
based directly upon the liturgy and taken from it, as were the 
early Latin plays, or the Suggestion for their composition and their 
episodal structure was taken from the liturgy of some festival 
day or from some minor liturgical cycle clearly discernible in the 
breviaries. The Judgment Plays belong to the Advent season, the 
Annunciation and Visitation to Advent and Christmas, the Pro- 
phetae to Christmas, the Pastores to Christmas, Rachel to the 
Feast of the Innocents, Magi to Epiphany, Purification of Mary 
to Candlemas Day, Christ and the Doctors to the first Sunday 
after Epiphany, the Old Testament Plays to Septuagesima and 
the beginning of Lent, the Ministry Plays to the Lenten season, 



